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Zusammenfassung
Im vorliegenden Beitrag soll das 2014 initiierte Projekt des „Lodzer Sprachenbarometers“ 
vorgeführt werden – einer Erhebung, deren Ziel die Zusammenstellung der aktuellen Fremd-
sprachenkapazitäten zukünftiger Hochschulkandidaten mit der Nachfrage seitens des Lodzer 
Arbeitsmarktes im Hinblick auf Kandidaten mit Fremdsprachenkenntnissen ist, um daraus 
entsprechende Schlüsse im Hinblick auf die fremdsprachliche Aus- und Weiterbildung auf der 
Hochschulebene ziehen zu können. 
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1. Einleitendes

Im vorliegenden Beitrag soll das 2014 initiierte Projekt des „Lodzer Spra-
chenbarometers“ vorgeführt werden – einer Erhebung, deren Ziel die Zu-
sammenstellung der aktuellen Fremdsprachenkapazitäten zukünftiger 
Hochschulkandidaten mit der Nachfrage seitens des Lodzer Arbeitsmarktes 
im Hinblick auf Kandidaten mit Fremdsprachenkenntnissen ist, um daraus 
entsprechende Schlüsse in Bezug auf die fremdsprachliche Aus- und Weiter-
bildung auf der Hochschulebene ziehen zu können. 

Die Komponente Arbeitsmarkt wird im Rahmen dieses Beitrags auf die 
im weiten Sinne gefasste Branche der Auslagerung von Geschäftsprozessen, 
ergo des Business Process Outsourcings (BPO)1 eingeengt, denn das immense 
Wachstumstempo des polnischen BPO-Marktes innerhalb der vergangenen 
zehn Jahre sowie die Prognosen über einen kontinuierlichen Anstieg der Per-
sonalnachfrage in diesem Bereich in der Zukunft bilden für die philologische 
Aus- und Weiterbildung innerhalb des Hochschulstudiums eine Herausforde-
rung, die in der Geschichte ihres Gleichen sucht. 

Somit wird im vorliegenden Beitrag vor dem Hintergrund eines Über-
blicks über den BPO-Markt im Detail auf die Fremdsprachenfrage im weiteren 
sowie die Rolle der deutschen Sprache im engeren Sinn in den untersuchten 
Unternehmen eingegangen, ergo die qualitativen und quantitativen Angaben 
zu den Fremdsprachenkenntnissen der Mitarbeiter, ferner den Aspekt der 
gefragtesten Fertigkeiten und Kommunikationsformen, die häufigsten Ein-
satzbereiche von Fremdsprachen sowie die Frage der im Arbeitsumfeld am 
meisten verwendeten Fachsprachen sowie Textsorten.

2. Der Markt der Business Services in Polen – Überblick

Innerhalb der letzten 10 Jahre erlebte der Markt für sogenannte Business 
Services, wie etwa das Business Process Outsourcing (BPO) sowie ähnliche 
moderne Dienstleistungen in Polen eine äußerst dynamische Entwicklung. 
Während bis einschließlich 2004 insgesamt landesweit 91 BPO-Zentren mit 
ausländischem Kapital eingerichtet wurden, funktionierten laut dem Bericht 

1 Bei Business Process Outsourcing (BPO) handelt es sich um die „vollständige oder teil-
weise Auslagerung von Geschäftsprozessen an externe Dienstleister. Vornehmlich wer-
den dabei sogenannte sekundäre Prozesse wie Rechnungswesen, Personalwesen, Kunden-
betreuung und Transport/Logistik, die nicht zum Kernbereich des Unternehmens zählen, 
ausgelagert. Teilweise werden aber auch sogenannte primäre Prozesse wie Produktion oder 
Dienstleistungserstellung, Forschung und Entwicklung, Marketing und Vertrieb an externe 
Anbieter vergeben“ (Bertschek et al. 2008: 7, Hervorhebungen J.M.).
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des Verbandes der BPO-Branche, der Association of Business Service Leaders 
(ABSL 2014), im Jahr 2007 über 200 solcher Dienstleister, 2010 konnten 
bereits 300 und 2012 knapp über 400 solcher Unternehmen verzeichnet 
werden. Mittlerweile sind in Polen 470 BPO-Dienstleistungszentren mit aus-
ländischem Kapital tätig (stand vom 30.04.2014, vgl. zu alldem ABSL 2014: 
14). Die Zahl der Arbeitsplätze innerhalb der breit gefassten BPO-Branche 
in Polen zeigt ein konstantes Beschäftigungswachstum, da im Vergleich mit 
dem Jahresbeginn 2012 die Zahl der Mitarbeiter von BPO-Zentren mit aus-
ländischem Kapital um über 50% gestiegen ist – von 83.000 auf 128.000 
Stellen. Allein im Zeitraum zwischen April 2013 und April 2014 wurden in 
der Branche landesweit über 18.000 neue Arbeitsplätze eingerichtet, Ende 
2015 werden nach Schätzungen der ABSL BPO-Dienstleister in Polen unter 
Berücksichtigung der bisherigen Tendenzen mindestens 150.000 Personen 
einstellen (vgl. ABSL 2014: 7).

Ein wichtiges Merkmal der Sparte der modernen Dienstleistungen in Po-
len ist deren Vielfältigkeit im Hinblick auf das Spektrum der abgewickelten 
Geschäftsprozesse. Laut dem ABSL-Bericht bietet der Großteil der Zentren 
Leistungen im Rahmen mindestens einiger Prozesse, im Zeitraum von 2010 
bis 2014 erweiterte ein dominierender Teil der untersuchten BPO-Zentren 
(87%) ihre Palette der angebotenen Dienstleistungen. Zudem stieg bei 92% 
der Zentren entscheidend der Grad der Komplexität der abgewickelten Pro-
zesse, dazu erklären 81% der Unternehmen einen weiteren Ausbau ihrer 
Angebotspalette in den kommenden zwei Jahren (vgl. ABSL 2014: 18). Im 
Hinblick auf die Beschäftigungsstruktur der Dienstleistungszentren nach 
den abzuwickelnden Geschäftsprozessen dominieren eindeutig IT-Dienstlei-
stungen mit 29% sowie Buchhaltung und Finanzen (Finance and Accounting 
[F&A]), gefolgt von Banking, Versicherungen und finanziellen Dienstleistun-
gen (Banking, Insurance, Financial Services [BIFS]) mit 14%, Kundenbetreu-
ung (Customer Operations) mit 8% und Personalwesen (HR) mit 5% (siehe 
Abb. 1, vgl. zu alldem ABSL 2014: 18).

In Bezug auf die geographische Reichweite der modernen Business Ser-
vices in Polen leisten fast alle (90%) BPO-Zentren ihre Dienste für Kunden 
aus Westeuropa. In Polen tätige auslagernde Unternehmen werden von 63%, 
und Kunden aus Mittel- und Osteuropa von rund 60% der untersuchten 
Dienstleistungszentren bedient, was darauf schließen lässt, dass der Markt 
moderner BPO-Dienstleistungen in Polen eine Spezialisierung auf Kunden 
aus europäischen Ländern aufweist. Des Weiteren werden im Hinblick auf 
die geographische Herkunft der Kunden auch Nordamerika (38%), Naher 
Osten und Afrika (33%), Asien, Australien und Ozeanien (25%) sowie Süd-
amerika (16%) genannt, wobei meistens die geographische Reichweite der 
Dienstleistungen zwei bis drei der genannten Regionen umfasst, 8% der ana-
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lysierten Dienstleistungszentren agieren global und weisen Kunden in allen 
genannten Zonen auf (vgl. ABSL 2014: 20).

Laut dem ABSL-Bericht verwenden die in Polen tätigen Dienstleistungs-
zentren eine Palette von insgesamt 40 (Fremd-)sprachen. Die Spitzenposi-
tion in dieser Statistik hat Englisch: alle befragten BPO-Zentren bestätigten 
den Einsatz des Englischen als Arbeitssprache bei der Abwicklung der Auf-
träge. Deutsch rangiert auf Platz zwei und wird in 74%, Polnisch in 70% der 
untersuchten Dienstleistungszentren als Arbeitssprache eingesetzt. Zu den 
acht populärsten Sprachen, die in mehr als einem Drittel aller untersuchten 
BPO-Zentren zum Einsatz kommen, gehören außerdem Französisch (knapp 
unter 60%), Spanisch und Italienisch (rund 50%), Russisch (ca. 40%) und 
Niederländisch (ca. 35%). Zu weiteren oft eingesetzten Arbeitssprachen 
zählen Tschechisch, Schwedisch und Dänisch (ca. 30%) sowie Finnisch, 
Portugiesisch, Ungarisch und Norwegisch (über 20%) (vgl. zu alldem ABSL 
2014: 24). 

Abb. 1. Beschäftigungsstruktur der Dienstleistungszentren  
nach Geschäftsprozessen

(vgl. ABSL 2014: 18)
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3. Projektbeschreibung und Zwischenergebnisse

Laut dem ABSL-Bericht platziert sich Łódź mit 10.800 Arbeitsplätzen an fünf-
ter Stelle unter den größten BPO-Standorten landesweit, nach Krakau (30.600 
Stellen), Warschau (22.300), Breslau (20.500) und der Dreistadt (11.500), 
gefolgt von Katowice (10.000) und Posen (7.500). Während seit 2012 die 
Zahl der Arbeitsplätze in den oben genannten sieben größten BPO-Standor-
ten Polens im Durchschnitt um mindestens 40% anstieg, verzeichnete Łódź 
in dieser Sparte nach Breslau und Krakau die drittbeste Position mit einem 
Anstieg der Arbeitsplätze in der BPO-Branche um 57% (vgl. ABSL 2014: 12). 
Ihre Dienstleistungszentren richteten in Łódź unter anderem solche Konzer-
ne ein wie Clariant, Fujitsu, Hewlett Packard, GE Power Controls, Infosys BPO 
Poland, McCormick, Nordea, Rule Financial, Samsung, SouthWestern, Takeda, 
Tate & Lyle, TomTom, Veolia und Xerox (vgl. ABSL 2014: 17).

Eine derart wachstumsstarke Branche, bei der sowohl landesweit als 
auch im Hinblick auf die Stadt Łódź auch künftig eine weiterer Ausbau pro-
gnostiziert wird, versteht sich als ein natürlicher Arbeitgeber für Kandida-
ten mit Fremdsprachenkenntnissen, darunter auch Hochschulabsolventen 
philologischer Fakultäten. Aus der Perspektive germanistischer Linguistik 
sowie des Germanistikstudiums ist auch die Tatsache nicht zu unterschätzen, 
dass Deutsch gleich nach Englisch als eine der begehrtesten Fremdsprachen 
für die BPO-Branche gilt. Der ABSL-Bericht lässt auf einen weiteren Ausbau 
des Marktes moderner Business Services schließen, was einerseits mit dem 
personellen Ausbau der existierenden BPO-Anbieter sowie der Einrichtung 
neuer BPO-Zentren einhergeht und automatisch die Beschäftigungsnachfra-
ge nach Kandidaten mit Fremdsprachen steigert. Ferner erweitert sich das 
Spektrum der abgewickelten Geschäftsprozesse sowie deren Komplexitäts-
grad, was wiederum von Kandidaten auch fachkommunikative Kompetenzen 
in verschiedenen Bereichen abverlangen wird.

Alldem zugrunde liegt das Projekt des „Lodzer Sprachenbarometers 
2014“, einer Erhebung, deren Ziel die Zusammenstellung des Angebots und 
der Nachfrage seitens des Lodzer Arbeitsmarktes (primär im BPO-Bereich) 
im Hinblick auf Personal mit Fremdsprachenkenntnissen mit den aktuel-
len Fremdsprachenkapazitäten zukünftiger Hochschulkandidaten ist. Die 
zu ermittelnden Daten werden im ersten Fall mittels eines Fragebogens im 
Rahmen von Interviews in HR-Abteilungen gewählter BPO-Zentren erhoben 
(diese Projektphase erfolgt voraussichtlich im Zeitraum April-Dezember 
2014), im zweiten Fall mittels eines Fragebogens an einer Stichprobe von 
500 Schülern gewählter repräsentativer Abiturklassen in Łódź (Januar-April 
2015). Das Spektrum der Einsatzmöglichkeiten, die sich aus der Zusammen-
stellung dieser Daten ergeben, ist durchaus breit: Zum einen ermöglicht dies 
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im engeren Sinn die Isolierung branchenspezifischer Fachbereiche, die an-
schließend aus linguistischer, glottodidaktischer wie auch fachsprachenpro-
pädeutischer Perspektive ermittelt werden können. Ferner ergeben sich aus 
der Datenauswertung zahlreiche Indizien und Hinweise für Ausbildungsein-
richtungen auf allen Ebenen etwa im Bereich ihrer curricularen Politik, den 
breit gefassten Arbeitsmarkt und die BPO-Branche selbst etwa im Hinblick 
auf die Beschäftigungs- oder Weiterbildungsstrategien, aber auch die breite 
Öffentlichkeit und die Verwaltungsebene, Sprachschulen, Lehrwerkautoren, 
Verlage, Fremdsprachenlehrer etc.

Zum Zeitpunkt der Arbeit am vorliegenden Beitrag konnten bislang Da-
ten von vier Lodzer BPO-Zentren erhoben werden: 

– Infosys BPO Poland (2178 Mitarbeiter) 
– Fujitsu (ca. 730 Mitarbeiter) 
– South Western BPS Poland (ca. 500 Mitarbeiter) 
– Xerox (ca. 160 Mitarbeiter, stand jeweils vom 28.04.2014)
Nicht bei allen dieser Unternehmen konnten ferner aus betriebsinternen 

Gründen präzise Angaben zur aktuellen Beschäftigungsstruktur in Bezug 
auf Fremdsprachenkenntnisse ermittelt werden. Im Folgenden wird exem-
plarisch die Beschäftigungsstruktur von Infosys BPO Poland im Hinblick auf 
den Einsatz von Fremdsprachen dargestellt, anschließend wird auf die sich 
aus den Fragebögen ergebenden Tendenzen hinsichtlich der akuten Nach-
frage nach Kandidaten mit bestimmten Fremdsprachen(kombinationen), 
die meist gebrauchten Fertigkeiten und Einsatzbereiche der jeweiligen 
Sprachen, ferner auch die aus den jeweilig abgewickelten Geschäftsprozes-
sen und Kundenprofilen resultierenden Fachbereiche eingegangen, die bei 
dem Personal bzw. potentiellen Kandidaten auch fachkommunikative Kom-
petenzen erfordern. 

Zum Zeitpunkt der Durchführung des Interviews (28.04.2014) zählte das 
Unternehmen Infosys BPO Poland insgesamt 2178 Mitarbeiter. Für alle Mit-
tarbeiter gilt Englisch als die erste Fremdsprache, zum einen als interne Ver-
kehrssprache oder aber als Arbeitssprache zur Abwicklung der Aufträge, 
wobei das erforderliche Mindestniveau für Englisch nach der Skala des Ge-
meinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) B2 beträgt 
(ggf. wird das Niveau B1 zur Bearbeitung unkomplizierter Prozesse zugelas-
sen). Unter den insgesamt 2178 Mitarbeitern befinden sich 511 Personen mit 
einer zweiten bzw. dritten Fremdsprache, das Mindestniveau in diesem Fall 
liegt bei B1, wobei in diesem Fall lediglich einfache Aufgaben realisiert wer-
den. Es werden keine Kandidaten mit elementarer Sprachverwendung (Ni-
veau A nach GER) eingestellt. 
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Prinzipiell sind alle Sprachfertigkeiten erforderlich, diese variieren je-
doch abhängig von der jeweiligen Abteilung und den zu bearbeitenden 
Prozessen, generell wird die Tätigkeit von Mitarbeitern mit dem Sprachni-
veau B1 auf das Lesen und Verfassen einfacher Sachtexte beschränkt, kom-
munikationsorientierte, anspruchsvollere Aufgaben wie Kundenbetreuung 
(telefonisch bzw. via E-Mail), schriftliche Übersetzung, Konzipierung von 
Powerpoint-Präsentationen oder etwa Verhandlungen werden bevorzugt 
durch Mitarbeiter auf dem Level der kompetenten Sprachverwendung (C1-
C2) abgefertigt. Während des Interviews wurde darauf hingewiesen, dass 
im Hinblick auf Fremdsprachenkenntnisse an wichtigster Stelle Kommuni-
kations- und Lernfähigkeit sowie Lernbereitschaft seien, fachkommunikative 
Kompetenzen dagegen seien zwar von Vorteil, jedoch nicht unabdingbar, da 
diese auch innerhalb interner Weiterbildung erlernt werden können. Bezüg-
lich dominierender Fachbereiche werden an erster Stelle Buchhaltung und 
Finanzen angegeben, anschließend auch allgemeine Wirtschaftssprache und 
im weitesten Sinn Ökonomie.

Die dominierenden Arbeitssprachen sind Französisch (insgesamt 215 
Stellen), Deutsch (91), Spanisch (48), Niederländisch (39), Italienisch (25) 
und Russisch (24) (vgl. Abb. 3). Im Laufe des Interviews wurde auch auf die 

Abb. 2. Infosys BPO Poland: Beschäftigungsstruktur  
nach Fremdsprachenkenntnissen.

Quelle: Infosys BPO Poland, Stand vom 28.04.2014
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Tatsache hingewiesen, dass für ein neues Projekt demnächst weitere 10 Ar-
beitsstellen mit der Sprachenkombination Englisch + Deutsch ausgeschrie-
ben werden. 

Abb. 3. Infosys BPO Poland: Arbeitssprache(n) als Zeit- bzw. Drittsprache
 Quelle: Infosys BPO Poland, Stand vom 28.04.2014

Im Hinblick auf das globale Zwischenergebnis der bislang erhobenen 
Daten lassen sich zuallererst folgende deutliche Tendenzen in Bezug auf die 
Nachfrage nach Kandidaten mit Fremdsprachenkenntnissen isolieren:

– Mehrsprachigkeit nach dem Muster „Englisch + FS2“: Das Englische 
gilt in allen Fällen als Verkehrssprache innerhalb des jeweiligen Zentrums 
u./o. des gesamten Konzerns, B1 gilt hierbei als absolutes Mindestniveau, 
bzw. als Arbeitssprache zur Abwicklung jeweiliger Aufgaben und Geschäfts-
prozesse auf dem Niveau C1-C2. 

– Deutsch, Französisch, Italienisch, Spanisch als gefragteste Arbeits-
sprachen: alle Interviewten gaben diese Fremdsprachen als die zurzeit ge-
fragtesten Arbeitssprachen zur Abwicklung der jeweiligen Geschäftsprozes-
se (bevorzugt auf den Sprachniveau C1-C2) in Verbindung mit Englisch als 
Verkehrssprache an. 
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– Niederländisch und Norwegisch als gefragteste Arbeitssprachen für 
Nischenprojekte: beide Fremdsprachen wurden als besonders rar und ge-
fragt bezeichnet. Zwar ist in diesem Fall die Zahl der Aufträge im Vergleich 
zu den vorhergehend genannten populärsten Arbeitssprachen viel niedriger, 
so ist aber auch die Kandidatenanzahl mit Niederländisch- oder Norwegisch-
kenntnissen äußerst gering.

– Schwedisch, Russisch, Bulgarisch, Griechisch, Dänisch, Portugie-
sisch als kundenbedingt gefragte Arbeitssprachen: die Menge der abzuwik-
kelnden Geschäftsprozesse in den genannten Arbeitssprachen variiert je 
nach Abteilung, Kundenprofil sowie dem in Auftrag gegebenen Projekt, je-
doch verwiesen die Interviewten in allen Umfragen auf die verhältnismäßig 
große Nachfrage nach diesen Fremdsprachen. 
Im Hinblick auf die häufigsten Einsatzbereiche von Fremdsprachen tun sich 
Kundenbetreuung (telefonisch u./o. schriftlich via E-Mail) sowie das Verfas-
sen von Sachtexten eindeutig hervor. Es wurde auch auf schriftliches Über-
setzten (bei gleichzeitig sehr geringem Anteil an Dolmetschen [eine Angabe: 
selten, ca. 5%]), das Konzipieren von Powerpoint-Präsentationen sowie Ver-
handlungen hingewiesen. Als dominierende Fachbereiche, die von den Mitar-
beitern fachkommunikative Kompetenzen abverlangen, wurden Buchhaltung 
und Finanzen, allgemeine Wirtschaftssprache und Handelskorrespondenz, 
Informations- und Kommunikationstechnologie sowie Logistik aufgelistet. 
Laut den Umfrageergebnissen funktionieren am häufigsten innerhalb die-
ser Fachbereiche Textsorten wie Bestellung, Rechnung, Bewerbungsanzeige, 
Werbetexte sowie im weitesten Sinn Textsorten der Handelskorrespondenz. 

4. Fazit und Ausblick

Die bisher ausgewerteten Umfrageergebnisse verweisen in Bezug auf die 
BPO-Branche in Łódź auf einen deutlichen Trend zur Mehrsprachigkeit mit 
Englisch als obligatorischer Verkehrssprache in Verbindung mit einer wei-
teren Arbeitssprache, bevorzugt Deutsch, Französisch, Italienisch oder Spa-
nisch. Generell werden je nach Unternehmen und Abteilung alle Sprachfer-
tigkeiten gefordert, der Schwerpunkt liegt jedoch wegen einer Vielzahl von 
Aufgaben im Bereich der Kundenbetreuung auf mündlicher Kommunikation. 
Generell wird im Hinblick auf Fremdsprachenkenntnisse besonderer Wert 
auf Kommunikations- und Lernfähigkeit sowie Lernbereitschaft gelegt, fach-
kommunikative Kompetenzen in den Bereichen Buchhaltung und Finanzen, 
allgemeines Wirtschaftsdeutsch, IT und Logistik sind von Vorteil. Zu beson-
ders häufig auftretenden Textsorten gehören Bestellung, Rechnung, Bewer-
bungsanzeige, Werbeanzeige, einige dieser Textsorten werden auch von fir-
meneigener Software automatisch generiert. 
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Das Projekt des „Lodzer Sprachenbarometers 2014“ versteht sich auf-
grund der immensen Wachstumsstärke des Lodzer Arbeitsmarktes beson-
ders im Bereich moderner Business Services wie des BPOs sowie ähnlicher 
Dienstleistungen als eine Art Auftakt für eine Langzeiterhebung, deren in-
nerhalb bestimmter Zeiträume aktualisierten Ergebnisse als Ausgangspunkt 
für weitere sprachenpolitische, linguistische, glottodidaktische sowie fach-
sprachenpropädeutische und curriculare Erörterungen betrachtet werden 
können. 

Beispielsweise wäre für einen Fachfremdsprachenunterricht im Ger-
manistikstudium die Erörterung der populärsten Fachbereiche (etwa in 
Anlehnung an die Beschäftigungsstruktur der BPO-Dienstleister nach Ge-
schäftsprozessen) im Hinblick auf die von Weber (2010) isolierten Inhalts-
komponenten der Fachsprachenpropädeutik von Bedeutung, ergo das Be-
ziehungsgefüge der die Fachkommunikation determinierenden Faktoren, 
Textsorten/Fachtextsorten und Textfunktionen, Sprachhandlungen und 
Sprachhandlungstypen, ferner die Inhaltskomponente „Fachsprache(n); 
Spezifik des Fachausdrucks“ sowie die Möglichkeiten des „Einstiegs in die 
Objektsprache und in die entsprechenden Fachsprachen“ (vgl. Weber 2010: 
14–34). Betrachtet man nach Berdychowska (2010) das Fachsprachenpro-
pädeutikum „als Abhilfe für alle im Garten der Fachkommunikation irrenden 
Fachfremden“, so kann sich dieses unter anderem 

auf Verfahren linguistischer Identifizierung von Fachtexten, Kenntnis von Wortbildungs-
prozessen und -verfahren, auf Kommunikationsmodelle mit Vorschlägen zur Absteckung 
fachlicher Kommunikation und zur Differenzierung fachlicher Kommunikationssituatio-
nen, sowie auf textlinguistische Analysemodelle zur Erschließung von Kenntnissystemen 
im Fachtext stützen (Berdychowska 2010: 44f.).

Beim Einstieg in Fachsprachen und Fachkommunikation besteht der Zweck 
eines Fachsprachenpropädeutikums, so Berdychowska, 

mit Wegweisern zu unterstützen in der linguistischen Erkennung von Texten als fach-
sprachlich, in der Aneignung von Sprachmitteln zum Ausdruck von logischen Operatio-
nen, wissensbildenden Handlungen und zur Textorganisation sowie im Einarbeiten in 
das fachbegriffliche Netzwerk und somit in die Struktur eines Faches (Recherchieren, 
Quellen der Terminologie, Paralleltexte) (Berdychowska 2010: 44f.),

so liefert in diesem Sinne das Projekt des Sprachbarometers die nötigen Hin-
tergrunddaten bezüglich der aktuellen Nachfrage seitens zukünftiger Arbeit-
geber von Germanistikstudenten nach fachkommunikativen Kompetenzen 
innerhalb eines bestimmten Fachbereichs, sodass im Rahmen eines Fach-
sprachenpropädeutikums bzw. Fachfremdsprachenunterrichts im Germa-
nistikstudium bevorzugt für den jeweiligen Arbeitsmarkt relevante Fachbe-
reiche abgedeckt werden, für Łódź etwa anhand der bislang ausgewerteten 
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Umfrageergebnissen Buchhaltung und Finanzen, IT, Wirtschaft und Logistik. 
Auch im Bereich studentischer Übersetzung können in Anlehnung an die Er-
gebnisse des Lodzer Sprachbarometers Fachübersetzungen und die damit 
einhergehende Terminologiearbeit oder Erstellung thematischer Glossare im 
jeweiligen Sprachenpaar (siehe hierzu Weigt 2010: 51–54) effizienter die für 
den lokalen Arbeitsmarkt relevanten Fachbereiche abdecken.
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